
 



 

EINLADUNG 

Der Polnische Schweißhunde Klub, 

Mitglied im ISHV, 

und der Vorstand der 

Bezirksjägerschaft in Opole laden 

    Sie zur Teilnahme an dem 
 

 

 

 

ks. Benedykt Gierszewski 

 

XII Memorial zu Ehren 

 von Pfarrer Benedykt Gierszewski 

 

dem Gründer des polnischen Schweißhunde Klubs 

ein. 

 28. November-2 Dezember 2019 

 

 
 
 
 
 
 



 

Zur Teilnahme am Memorial laden wir herzlich 

Nachsuchengespanne aus Polen und den befreundeten 

Schweißhunde Vereinen des ISHV ein. 

 

Präsident der                 Vorsitzender 
           Bezirksjägerschaft                                           des Polnischen  

in Oppeln                 Schweißhunde Klubs 
 

    Krzysztof Kukulski              Wojciech Galwas 

 

Veranstalter: 

 

Zarząd Główny Polskiego Związku Łowieckiego 

Klub Posokowca przy PZŁ  

                            Zarząd Okręgowy PZŁ w Opolu  

 

Schirmherrschaft: 

 

Regionalna Dyrekcja Lasów Państwowych w Katowicach 

 

Durchführung: 

 

Der Vorsitzende des Polnischen Hundeverbandes des ZO PZŁ in Opole    

      Der Forsdtdirektor des Forstamtes Kluczbork – Paweł Pypłacz  

      Der Vorstand des Polnischen Schweißhunde Klubs 

      Suchenleitung – Maciej Kopeć, Witold Cieplik        

 



 

Richter: 

 
 Richterobmann – Wojciech Galwas / Polen 

 

Richter der teilnehmenden Vereine 

 
Herr Aládar Varga, USHV-Ungarn 

Herr Tassilo Schmidt, KBGS-Deutschland 

Herr Alfons Klamm, ÖSHV Östereich 

Herr Josef Kouba, CMKCHB Tschechien 

Herr Michal Strakoš, CMKCHB Tschechien  

Herr Juraj Piecka , KCHF Slovakei 

Herr Ján Brnak, KCHF Slovakei 

Herr Vendrame Danilo, SHCI Italien 

 

 

Richters aus Polen 

 

             Herr Paweł Bocianowski  

             Herr Grzegorz Lietz  

             Herr Ryszard Nowicki  

             Herr Tadeusz Wójcik  

 

 

 

 

 

 



 

Offizieller Sponsor 

 

 

 

      https://trackerpolskagps.pl/ 

Sponsoren:  

Zarząd Główny PZŁ w Warszawie  
( Vorstand des polnischen Jägerverbandes) 
 
RDLP Katowice 

Klub Posokowca przy PZŁ 

Nadleśnictwo Kluczbork ( Oberförsterei Kluczbork) 

Nadleśnictwo Zamrzenica ( Oberförsterei Zamrzenica) 

Nadleśnictwo Tułowice (Oberförsterei Tułowice)   

Firma „Hubertus – Turist”- W. Cieplik  

Sklep Myśliwski „Szóstak” Wieluń  

FH „KNIEJA” Mariusz Rubiś 

Einzelne Sponsoren 

 

 

https://trackerpolskagps.pl/


 

Teilnehmende Vereine: 

In Memorial nehmen Richter von folgenden ISHV Schweisshunde Klubs teil: 

➢ Klub chovateľov farbiarov pri Slovenskom poľovnickom Zväze - KCHF 

➢ Českomoravský klub chovatelů barvářů při - ČMKCHB 

➢ Magyar Véreb Egylet (Ungarische Schweißhundverein) - USHC 

➢ Österreichischer Schweißhundeverein - ÖSHV 

➢ Klub für Bayerische Gebirgsschweißhunde e.V. - KBGS 

➢ Schweißhund Club Italien - SHCI 

➢ Polnischen Schweißhunde Klubs 

 

Hundeführer aus dem Ausland: 

Gablik Rudolf, KCHF Slovakei 
CAR z Karlovického dvora, gew.07.07.2015, BGS, Rüde 
 
Pellizzato Fausto,SHCI Italien, 
ARGO Zakľuč , gew. 20.03.2016, BGS, Rüde 
 
Schaffer Gerhard, ÖSHV Östereich, 
Anka von Annikas Alpengarten, gew. 22.05.2013, HS, Hündin 
 
Tamás Bognár; USHV Ungarn,  
Szászvölgyi Aramis, gew. 10.04.2014, BGS, Rüde 
 
Trojan Zdeněk, CMKCHB Tschechien, 
Jena Vrátná dolina, gew. 01.05.2014, BGS, Hündin 
 
Witzel Uwe, KBGS Deutschland, 
Quitte vom Pfingstberg, gew. 15.06.2013, BGS, Hündin 
 
 

 



 

Hundeführer aus Polen: 

Dulski Wojciech – Klub Posokowca 
CEZAR Biały Trop, gew. 23.05.2015, BGS, Rüde  
 
Filipiak  Andrzej - Klub Posokowca 
ANA Biały Trop, gew. 23.05.2015, BGS, Hündin  
 
Maciąg Grzegorz – Klub Posokowca 
DONA ze Starej Grobli, gew. 23.01.2014, BGS, Hündin 
 
Włocławski Mikołaj – Klub Posokowca 
CRUX Czarci Nos, gew.. 22.06.2016, BGS, Rüde 
 

Hundeführer mit Kontrolhunden: 

Fornalczyk Michał – Klub Posokowca 
ERGO Zimny Trop, gew. 07.08.2011, BGS, Rüde 
 
Iwicki Robert – Klub Posokowca 
ARES Kołobrzeski Rewir, gew. 24.05.2011, HS, Rüde  
 

 



 

Memorialordnung: 

Das Memorial findet in den Tagen vom 28. November bis 2. Dezember 2019 in 

den Waldgebieten der Regionalen Forsdirektionen in Katowice und Wrocław 

staat.  

 

Die Arbeit der Hunde wird auf kalten Krankfährte von Rot,- Damm,- und 

Schwarzwild stattfinden. 

 

Die Nachsuche wird oft während der Treibjagd durchgeführt. 

 

Prüfungsordnung: 
 

Es gilt die aktuelle Hauptprüfungsordnung des Polnischen Schweißhunde 

Klubs mit den jeweiligen Richtlinien für Hundeführer und Richter. 

 

Allgemeine Hinweise: 
 

▪ Die Hunde müssen gechippt sein, die Ahnentafel und der gültige 

Impfausweis (Tollwutimpfung ist Pflicht!) der Hunde sind 

mitzubringen.  

▪ Jeder Hundeführer sollte der praxisnahen Nachsuche entsprechend  

gekleidet sein. Das Kaliber der mitgeführten Büchse sollte den  

nachgesuchten Hochwildarten entsprechen. Jeder Hundeführer sollte im 

Besitz eines gültigen Jagdscheines und einer  

Waffenbesitzkarte ( EU Waffenpass) sein. 

▪ Der Veranstalter haftet während der gesamten Prüfung weder für den  

Verlust des Hundes noch für die durch den Hund verursachten Schäden.    

▪ Für die Fütterung des Hundes hat der Hundeführer selbst zu sorgen. 

▪ Die Nachsuchenprüfungen finden bei jedem Wetter statt. 

▪ Die Anwesenheit der kynologischen Öffentlichkeit (Korona) wird zwar 

willkommen geheißen, es wird jedoch um Respektierung der Hinweise 

des Veranstalters und der Richter gebeten. 

▪ Der Transport für die Öffentlichkeit zu den Arbeiten im Gelände wird 

nicht gesichert. Transport mit eigenen Wagen ist nur bei der 

Berücksichtigung der Veranstaltershinweise möglich. 

 



 

Die Kosten für die Reise, Einquartierung und Versorgung tragen die  

Teilnehmer selbst. Die Anmeldegebühr für den Hund beträgt 25 Euro.  

Die Gebühr wird nach Ankunft der Teilnehmer berechnet. 

 

Unterkunft und Verpflegung: 

Unterkunft den Teilnehmer im Jagdschloss  

Bożejów neben Stadt Kluczbork.  

Adresse: 46-030 Radomierowice, Bożejów 6 

 

 

Das Jagdschloss liegt in mitten des ruhigen Landschaftsparks, genannt 

Stoberau (Stobrawa) Hochwald, im Ort Bożejów, in der Landgemeinde Murów 

ca. 40 Kilometer nordöstlich von Opole/Oppeln. 

Es wurde 1801 als das Besitztum der Familie Wodarz erbaut. ( Im Jahr 1901 

wurde der Umbau durch den Architekt Richard Mohr durchgeführt und 

seitdem dient auch als Jagdschloss) 

Während der Jagd haben sich im Schloss u.a. der Erzherzog Franz Ferdinand 

von Österreich und auch die Vertreter des preußischen Hochadels 

aufgehalten.  



 

Die Gebäudeausstattung ist im Jägerstil gehalten. Die Trophäen betonen einen 

besonderen Jägercharakter des Ortes. Die Gesamtheit wurde durch stilisierte 

Holzmöbel ergänzt. 

 Das Jagdschloss „ Bożejów” bietet 80 Schlafplätze auf drei Etagen in 

den 2, 3, und 4 Bettzimmer an. 

Es besteht die Möglichkeit, das Zusatzbett zuzustellen. In jedem Zimmer 

befinden sich TV, Dusche und WC 

 

Im Gebäude stehen Ihnen zur Verfügung: 

 

Hotel & Bar 

• Schulungs-und Konferenzraum 

• Pub 

• Billardsaal 

• Kostenlose Parkplätze 

• Hundeauslauf, Hundezwingern 

• Fahrradverleih 

• Speisesaal 
 

Wellnes & Spa 

• Finnische Sauna 

• Jacuzzi für 8 Personen 

• Fitnesszentrum- zugänglich 24 Std. 

• Solarium 
      

Wichtige Informationen: 

• Check-in von 14.00 Uhr ― Ankunftstag 

• Check- out bis 12.00 Uhr ― Abreisetag 
 

 



 

 

 

Adresse: 

„Zamek Myśliwski Bożejów” 

46-030 Murów, Radomierowice, Bożejów 6 

GPS-Koordinaten: N50o 55’ 34.403”  E18o 3’ 19.767”  

Google-Koordinaten: 50.926223    18.055491 

 

Kosten der Unterkunft: 

Die Teilnehmer werden im „Zamek Myśliwski Bożejów“ 

(Jagdschloss „Bożejów”) in 2-3-4 Bettzimmer aufgenommen.  

Die Kosten sind ca. 40 EUR/Tag pro Person.  

Unterkunft für den Hund beträgt 5 EUR/Tag 

 

 



 

Im Preis sind inbegriffen: 

- Übernachtung,  

- Früstück,  

- Kaffe , Tee und Kuchen während der Kaffepause 

- Lunch (Gulasch oder Suppe , Gebäck) , 

- Abendessen (Suppe, vier Fleischsorten, Beilagen kalte Getränke) 

- Getränke Bar ist vom 11 Uhr bis Mitternacht geöffnet. 

Bezahlung ist mit Bargeld oder Kreditkarte möglich. 

 

 

Die Reservierung erfolgt durch den Memorialveranstalter. 

Reservationen bitte unter folgenden E-Mail vornehmen: 

 wojciechgalwas@wp.pl 

mailto:wojciechgalwas@wp.pl


 

 

Das Program: 
 

Donnerstag      28.11.2019 

1400-1700 Ankunft und Einquartierung der Teilnehmer im  

 „Zamek Myśliwski Bożejów” 

1800  Versammlung der anwesenden Richter, Präsentation der  

 gemeldeten Hunde, Ziehung der Gespannnummern  

2000  Gemeinsames Abendessen. 

 

Freitag                29.11.2019  

700 – 900  Frühstück 

800 - 900  Offizielle Eröffnung des XII Memorials. Ziehung der  

Reihenfolge der Gespanne. 

900  Abfahrt der Gruppen zu den  Arbeiten  

(entsprechend der gezogenen Reihenfolge). 

1400 Lunch 

1800  Richtersitzung  

1900  Abendessen 

 

Samstag              30.11.2019 

700 – 900  Frühstück 

800  Versammlung der Richter und Hundeführer. Danach 

Abfahrt der Gespanne mit Richtern zu den Nachsuchen 

gemäβ Reihenfolge 

1400 Lunch 

1800  Richtersitzung 

1900  Abendessen 



 

Sonntag               1.12.2019 

700  Frühstück 

800  Versammlung der Richter und Hundeführer. Danach 

Abfahrt der Gespanne mit Richtern zu den Nachsuchen 

gemäβ Reihenfolge. 

1400 Lunch. 

1800  Richtersitzung. 

2000  Abschluss des Memorials und Überreichung der Preise.  

Gemeinsamer Integrationsabend 

 

Montag                2.12.2019 

800  Frühstück 

900  Falls gegeben: letzte Nachsuchen 

  Abfahrt der Teilnehmer. Individuelle Heimreise. 

 

 



 

Bewertung der Schweisshundarbeit auf der natürlichen Krankfährte. 

 

§1. Berechtigt an der Leistungsprüfung auf der natürlichen Krankfährte 

(weiter Nachsuche genannt) teilzunehmen sind die Bayerischen- und 

Hannoverschen Schweisshunde, die die  Vorprüfung mit mindestens 2. 

Preis bestanden haben.  

 

§2. Die Bewertung wird von zwei Richter vorgenommen, die vorher durch 

die Hundekommision der Bezirksjägerschaft benannt worden sind. 

Nachdem die formellen Voraussetzungen erfüllt worden sind, begeben sich 

die Richter ins Revier, wo sie nach den Anweisungen des Schützen den 

Prüfungshund und den Führer am Anschuss einsetzen. 

 

§3. Die Nachsuche darf nicht als sportliche Rivalität betrachtet werden. 

Das oberste Gebot ist nämlich das Finden des toten Stücks Wild oder 

schnelle Beendigung der Qual eines krankgeschossenen Stücks. 

 

§4. Zur Bewertung eignen sich die Nachsuchen von folgender Wildarten: 

Rotwild, Dammwild, Schwarzwild, Muffelwild. Aus Gründen der 

Waidgerechtigkeit ist mit der Nachsuche so schnell wie möglich 

anzufangen. 

 

§5. Der an der Prüfung teilnehmende Hund darf nicht zur Nachsuche 

eingesetzt werden, wenn sein Führer die Nachsuche selbst verursacht hat. 

 

§6. Die Hunde werden in den Prüfungsfächern bewertet, die sich aus dem 

Bewertungsbogen unten ergeben. Bei der Bewertung sind die Wertziffer zu 

beachten. Die Zuordnung der Preise I, II oder III hängt von den einzelnen 

Noten und den erreichten Punkte; die Höchstgrenze ergibt sich aus dem 

Bewertungsbogen. 

Die Preise können nur an die Hunde vergeben werden, die das 

angeschossene Stück Wild gefunden haben. Die Preise können nur dann 

vergeben werden, wenn die Fährte mindestens 6 Stunden alt ist und 

mindestens 400 Metern lang. 

Der I. Preis kann auch dann vergeben werden, wenn der Prüfungshund 

keine Gelegenheit zur Hetze mit Stellen hatte aber dafür die Fährte 

mindestens 12 Std. alt war und min. 2 Km lang war. Zusätzlich muss der 



 

Hund mindestens die Note ‚3‘ im Prüfungsfach „Riemenarbeit“ erlangt 

haben. 

Der II. Preis kann in dem Fall wie oben auch dann vergeben werden, wenn 

die Fährte min. 10 Std alt war und min 1,5 Km. lang. Zusätzlich muss der 

Hund mindestens die Note ‚2‘ im Prüfungsfach „Riemenarbeit“ erlangt 

haben, 

Der III. Preis kann in dem Fall wie oben auch dann vergeben werden, wenn 

die Fährte min.6 Std. alt war und min. 400 Metern lang. Zusätzlich muss 

der Hund mindestens die Note ‚2‘ im Prüfungsfach „Riemenarbeit“ erlangt 

haben. 

 

Erklärungen und Anweisungen für die Bewertung 

1. Riemenarbeit 

Der Hundeführer und der Prüfungshund, die Richter und der Schütze 

begeben sich zum Anschuss. Der Schütze erklärt die Einzelheiten des 

Geschehens vor und nach dem Schuss. 

Auf die Anweisung der Richter beginnt der Hundeführer die Vorsuche. 

Bei der Vorsuche hat sich der Hund ruhig zu verhalten, wie bei der Pirsch. 

Der Hund soll den Anschuss finden und die Pirschzeichen (Schnitthaar, 

Wildbrett, etc.) verweisen. Danach soll der Hund mit tiefer Nase der Fährte 

folgen.  

Der Hund ist an einem min. 6 Meter langem Riemen zu führen. Der Hund 

darf den Kopf hochheben, wenn es Pirschzeichen oder Schweiß auf 

Bäumen oder hohem Grass gibt. 

Der Hund soll im Verlauf der Fährte auch die Haken oder Rückfährte 

ausarbeiten, er soll auch die Verleitungen verweisen, er darf sie aber nicht 

annehmen. Es stellt keinen Fehler dar, wenn der Hund die Verleitung kurz 

annimmt aber selbständig zu seiner Fährte zurückfindet. Das gesunde Wild 

soll der Hund missachten.  

Die Fährte soll so lange verfolgt werden bis das Gespann an das tote oder 

lebende Stück kommt, es sei denn die Richter oder der Hundeführer zu der 

Überzeugung gelangen, dass das Stück nicht zu kriegen ist. Die Arbeit darf 

nur auf die Anweisung der Richter aufgegeben werden.  

 

2. Hetze 

Kommt der Führer im Verlauf der Riemenarbeit an ein Wundbett, dass 

schon vor längerer Zeit vom kranken Stück verlassen ist, so gilt es, der 



 

Fährte am langen Riemen bis zum warmen Wundbett oder so lange 

nachzuhängen, bis das kranke Stück vor dem Hund hoch wird oder 

wegtritt. Der Führer hat dieses den Richtern zu melden und darf mit deren 

Einverständnis den Hund am frischen Wundbett oder auf der warmen 

Wundfährte schnallen. Der geschnallte Hund soll das Stück ausdauernd zu 

Stande hetzen. Wird der Hund irrtümlich an gesundem Wild geschnallt, so 

muss er von selbst vom Stück ablassen und zum Führer zurückkommen.  

Es ist darauf zu achten, wie der Hund hetzt und ob er mit Passion lauthals 

das Stück verfolgt. Es ist zu unterscheiden, ob er anhaltend oder mit 

Unterbrechungen fährte- oder sichtlaut ist oder ob der Hund zu seinem 

Führer zurückkommt und von diesem wiederholt anfeuern werden muss. 

Die höchste Note soll nur bei ausdauernder, anhaltender, lauter und 

energischer Hetze - bei schnellstmöglichem Erfolg - vergeben werden. 

Hunde, die nicht sichtlaut sind können nicht bewertet werden. 

 

3. Stellen 

Hat sich das kranke Stück dem Hund gestellt, so soll er es lauthals 

verbellen oder 

fassen. Es ist kein Fehler, wenn der Hund das gestellte Stück nicht fasst 

oder niederzieht. Er darf das Stück aber nicht verlassen. 

Der Fangschuss darf erst nach der Genehmigung der Richter angetragen 

werden. 

 

4. Totverweisen und Totverbellen 

Totverweisen und Totverbellen soll besonders bewertet werden. Es soll 

dabei beachtet werden ob der Hund das Stück mit Passion und Ausdauer 

verbellt oder aus Angst. Der Hund kann als Verbeller besonders bewertet 

werden, wenn er das tote Stück gefunden hat, bei dem Stück geblieben und 

es min. 10 Minuten verbellt um damit den Hundeführer zu rufen, der sich 

nicht in der Sichtentfernung des Hundes befindet. 

Das Verweisen muss der Art und Weise entsprechen wie es der 

Hundeführer den Richtern zuvor geschildert hat. 

 

5. Das Verhalten am Stück 

Der Hund ist alleine am Stück und die Richter beobachten sein Verhalten 

aus angemessener Entfernung. Ist der Hund am langen Riemen zum 



 

verendetem Stück angekommen, so ist er alleine zu lassen damit sein 

Verhalten am Stück beobachtet und bewertet werden kann.  

Der Hund darf das Stück nicht anschneiden. Das Ablecken des Einschusses 

ist erlaubt. Temperamentvolle Hunde dürfen das Stück Anbeißen oder 

Reißen. Der Richter muss dann entscheiden, ob es Ausdruck der Passion ist 

oder das Anschneiden. Ein Hund der anschneidet oder zu vergraben 

versucht ist zu disqualifizieren. 

 

6. Kontrollhunde 

Es ist die Aufgabe des Veranstalters für jeden Prüfungseinsatz einen 

erfahrenen Kontrollhund und einen ortskundigen Revierführer zu stellen. 

Die Gewähr für einen erfolgreichen Abschluss der Nachsuche ist damit in 

hohem Maße gegeben. 

 

 

 

 
 

 

 

 

 



 

Ocena pracy posokowców w naturalnym łowisku 

Bewertung der Suche und das Verhalten des Hundes am Stück  

 

Konkurencje 

Prüfungsfächer 

Współczynnik 

Fachwertziffer 

Limity 

Verlangte 

Suma punktów 

Mindestpunkte 

80 70 60 

Dyplom  

Preis 

I st. II st. 
III 

st. 

Oceny  

Bewertung 

1 

Praca po naturalnym  tropie 

postrzałka 

Riemenarbeit auf natürlicher 

Schweißfährte 

15 3 2 2 

2 

Zachowanie przy martwej 

zwierzynie 

Verhalten am verendeten Stück 

5 3 2 2 

3 

Współpraca z przewodnikiem 

Zusammenarbeit mit dem 

Führer 

5 2 - - 

Konkurencje dodatkowe 

Zusätzliche Prüfungsfächer 

1 
Gon  

Hetze 
5 3 2 - 

2 
Stanowienie 

 Standlaut und Stellen 
5 3 2 - 

3 

Oszczekiwanie lub oznajmianie 

Totverbellen oder 

Totverweisen 

5 3 2 - 

 

 



 

Maximale erreichbare Punktzahl ohne zusätzliche Prüfungsfächer:    

25 x 4 = 100 

Zusätzliche Bonuspunkte:  10 x 4 = 40 

oder   5 x 4 = 20 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 


